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Ilelliner 


Abend⸗Ausgabe. 


Denutſchland. 


lölle hat das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt in dem ſo⸗ 
gen ausgegebenen Februarheft ſeiner Monatshefte 
zur Statiſtik des deutſchen Reichs einen intereſſanten 
und wichtigen Beitrag geliefert. Daſſelbe hat näm- 
lich begonnen, monatliche Durchſchnittspreiſe wichti⸗ 
ger Waaren im Großhandel auf Grund der Ermit- 
telungen der Handelskammern von 26 wichtigen 
Blägen Deutſchlands tabellariſch zuſammenzuſtellen 
und zu veröffentlichen. Die Preiſe, über deren Er⸗ 
mittelung in der Einleitung zu den Tabellen, welche 
von jetzt an regelmäßig in den Monatsheften er- 
einen ſollen, Rechenſchaft gegeben iſt, werden für 
8 Waaren mitgetbeilt, nämlich die hauptſächlichen 


zeugen wir uns, daß der Stand der Getreidepreiſe 


„namentlich durch die geogtaphiſche Lage in der Art 
Berlin, 5. April. Zur Frage der Getrei beeinflußt if, Daß dieſelben von Nordoſten nach dem 


Südweſten zunehmen. 


Wir fragen nun: wenn fo koloſſale Differen 
zen im Großhandel möglich ſind, welches werden die 
Differenzen erſt im Kleinhandel ſein? und wenn ſo 
rieſige Differenzen des Preiſes unter gleichen Zoll⸗ 
verhältniſſen bei einer Zolltariſpoſttion beſtehen, wie 
darf man behaupten, daß ein Zoll von 25 oder 50 
Pf. pro Centner einen ſo mächtigen Einfluß auf 
den Preis des Getreides haben werde, daß dem 
Volke dadurch das Brot werde vertheuert werden? 
Die fteihändleriſche Lehre vom Preiſe ſcheint in 
allen Punkten auf mangelhafter Grundlage zu be⸗ 

U 


treidearten, Mehl, Rüböl, Spiritus, einige wich- Tuben! 


tige Kolontalwaaren, Rohſtoffe der Textilinduſtrie, 


— Dem „Hamb. Korreſp.“ wird von Berlin 


ferner für Petroleum, Steinkohlen, Roheiſen, Blei, telegraphirt: 


Kupfer, Zink, Zinn; und zwar für den einzelnen 


gelegten Muſterſorten, aus denjenigen Plätzen, die 
dafür in Deutſchland maßgebend find, 
Dieſe böchſt dankenswerthe Publikation, welche 


t 
Vögn 
ER Provukte an den verſchledenen hervorragenden 
N ubelspläßen des deutſchen Reichs, und man iſt 
zucraſcht, in den Tabellen für ein und denſelben 


ut Jeb. große Pielsveeſchiebenbeiten für 


N 
arktverhältniſſe zurückgeführt werden müſſen. 


„Der Reichskanzler befürwortet die Einführung 

tikel, unter genauer Beſchreibung der zu Grunde don Zuſchlagezöllen auf Kolonialwaaren bei indirektem 

aa Von Flaggenzöllen iſt dabei nicht die 
e. 


So viel uns bekannt, 


ſtägte etwas dune die Pieſſe 
würde demamif Baumwolle, die von 
Mülhauſen n oder 


Kaffee, «der 


nach Mannhe ger del. surtaze ln Glen ha- j 


Orten war 


!Inen Markt- reſp. Börſenplätze zu finden, die ſich Me lu Hambur, over Blemen deulſchen Boden aueh] 2 
* zum Theil aus der Verſchiedenhrit der Quali- berühren. 
aten erklaren laſſen, zum andern Theil aber auf] ven Centner pr ian 


dafteſten Streites iſt, find derartige auf rationellen Voiſchlag ſofort mit Entſchiedenheit zurückgewieſen. 
rundlagen beruhende preisſtatiſtiſche Zuſammen⸗ Ob ſich in den Nordſeeſtädten die öffentliche Mei⸗ 
Aungen, welcht noch jo gut wie ganz fehlten, im nung einmüthig in demſelben Sinne ausſprechm wird, 
Öfen Maße wichtig, und insbeſondere für die am bleibt abzuwarten. Die Oſtſeeſtädte, wenn fie auch 
llßeſten umbeftrittene Frage der Getreidrzölle geben mit der Konkurtenz Kopenhagens zu kämpfen haben, 
uns Auſſchlüſſe, wie fie willkommener uns gar] haben augenſcheinlich auch von einer ſolchen aurta xe 


t geboten werden konnten. 
Man leſt folgende Reihe von Preijen, die wir 


nichts zu hoffen. 


— Das Kammergericht hat kürzlich in einer 


zer in Rede ſtehenden Veröffentlichung des Statiſti Ciwilſache ein Erkenntulßz gefält, welches für die 


n Amtes entnehmen. 
187 1000 Kilogramm Weizen koſteten im Januar 
* 


in Mannheim 211,20 M. 
in Lindau 205,00 4 
in Stuttgart 200% 0 
in Köln oT 7 
in München 9, * 
in Frankfurt a. M. 180,00 „ 
in Leipzig 178,38 10 
in Magdeburg 174,50 „ 
in Berlin 12205 " 
in Danzig 172,6 ” 
in Halle a. ©. 170,40 

in Königsberg 166,0 „ 
in Stettin 160,00 „ 
in Breslau 160,00 " 
in Poſen 157,80 " 


ka Die Pretſe find von den Handelsforporationen 
mit aller gebotenen Sorgfalt ermittelt und 
"ic Anſcheine nach ein zuverläſſigerer Aus druck 
tn üsper Durchſchnittspriiſe, als es ähnliche Ermit 

ungen bisher jemals waren. Wir haben hier die 
va Aut Bezeichnung der Sorten fortgelaſſen, welde 
® Statiſtiſche Amt giebt. Dieſelbe iſt für unfern 
nl gleichgültig. Es iſt uns genug, daß aus 
fal. Tableau hervorgeht, daß für eine und die⸗ 
Ion Waare alſo eine und dieſelbe Poſition des 
In arifs ; Weizen in Deutſchland, in ein und dem- 
lien Monat der Durchſchnittspreis an den ver⸗ 
bag denen Großhandelsplätzen der Art verſchieden iſt, 
2 der Weizen im Großhandel an dem einen Ort 

1,20 M., an dem andern 157,80 koſtet. Das 


Behandlung der Wucherfragt von großer Bedeutung 


it Ein Geſchäftsmann hatte einem amen Beamten 


45 Mark getzen einen Wechſel und 6 Mark Zinſen 


auf 4 Wochen geborgt, ſich aber gleichzeitig auch 


einen Revers unterſchreiben laſſen, worin ſich der 
Schuldner verpflichtete, für den Fall, daß er den 


Wechſel am Verfalltage nicht zahlen würde, für je⸗ 
den Tag nach der Fälligkeit des Wechſels bis zur 0 


Zahlung der ganzen Wechſelſumme eine Konventtonal- 
ſtrafe von 20 Mk. zu zahlen. 
den Wechſel verſpätet ein und der Darlether klagte, 
nachdem er wegen Kapital und Zinſen befriedigt 
war, auf die Konventionalſtraſe, erſtritt auch in 
erſter Inſtanz ein obſiegliches Erkenntniß. Das 
Kammergericht wies dagegen den Kläger unter fol / 
gender Begründung ab: 

Der Verklagte hat mit jener Konventlonalſtrafe 
ein Verſprechen gemacht, aus welchem ſich ein Pro⸗ 
zentſatz von mehr als 14,000 Prozent ergiebt. Ein 
Schuldner, der auf ein ſolches Darlehnogeſchäft ein⸗ 
geht und elne Konventionalſtrafe von der genannten 
Höhe verſpricht, muß ſich im Augenblicke des Ber 
brechens entweder in dem Zuſtande des nicht freien 
Willens, oder aber in der allergrößten Nothlage be. 
finden. Nur das Eine oder das Andere ift denk⸗ 
bar. Benutzt nun der Darlehnsgeber dieſen Zuſtand 
des Darlehnsſuchers, ſo begeht er offenbar eine 
Handlung, welche der Ehrbarkeit und den guten 
Sitten geradezu widerſpricht, und der mit dem 
Schuldner geſchloſſene Vertrag muß wegen der Ver⸗ 
werflichkeit der Geſinnung, welche ſich in ihm auf 
Seiten des Darlehnsgebers verräth, als ein unſitt⸗ 
licher bezeichnet werden. Ein Vertrag die er Art iſt 


auf 1000 Kilogramm ein Unterſchled von 53,40 aber unerlaubt und deshalb unverbindlich. Wir 


Ant, eder auf 50 Kilogramm = 1 Centner ein 
lerſchted von 2,67 M. 

lan Ebenſo bedeutend find die Unterſchiede bei Rog⸗ 
in Er koſtete in Lindau im Januar d. J. 160, 
2g Kunigeberg 104 M., macht auf den Ceniner 


meinen, daß, wenn dieſes Erkenniniß in Rechtskraft 
übergeht, damit ein wichtiger und erfreulicher Prä⸗ 
zebenzfall geſchaffen worden if. Unſere Geſetze find 
nicht der Art, daß ſie ſich als Handhabe für das 
Empözende gebrauchen laſſen. Es kommt nur dar⸗ 


0. M. Unterſchled; nicht minder bei Hafer und auf an, daß der Advokat Wachſamkeit beweiſt und 


Ye, und durch einen Blick auf die Tabelle über- der Richter ſich von dem Einfluß der Routine eini⸗ 


liegt bisher noch kein 
D wie wir aus dem Vorberichte erſehen — vom offizieller Schritt des Reichskanzlers vor, ſondern nur 
deulſchen Haabelötage zuerſt angeregt worden iſt und vertrauliche Aeußerungen gegen einzelne Abgeordnete. 
nach langwierigen Verhaurlungen des Staliſtiſchen Die Sache ſelbſt können wir aber beftätigen. Nicht 
"es mit den Handelskorporatonen, welche dem einen Slaggenzoll (surtaxe de pavillon), ſondern 
Mernehmen die freundlichſte Theilnahme entgegen ine surtaxe d'entrepo! bat der Kaſſer im Auge 
achten, ihre jetzige Geſtalt erhalten hat, glebt ein gehabt, als er von ſeiner Fürſorge für die Gew 


anſchauliches Bud des Preisſtandes der wich. Lauten tieß. Es 


Es ſoll ein Satz von 1½ Mat für 
en, ohne Unierſchled zwi⸗ 
u geographiſche Lage und dir Verſchiedenheiten der ſchen den verſchiedenen Waaren, namentlich ohne 
Unterſchied, ob es fig um zollfrele oder um zoll⸗ 
Im gegenwärtigen Augenblick, wo die Bertheur- pflichtige Waaren handelt. 


Ein Hauptvertreter der 
rung der Waaren durch Zölle Gegenſtand des leb- deutſchen Rhederei hat, wie verlautet, auch dieſen 


Der Beamte löſte 


Inſerate: Die Ageſpaltent Betuzetle 15 Pfennige 
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Nr. 164. 


getmaßen befreit, und ein höchſt unzuträglicher Rechts⸗ treffe der Badereiſen ift ſonſt noch keine definitive 
zuſtand läßt ſich zum Beſſeren wenden, auch ohne] Entſcheidung getroffen. Vorausſichtlich wird der 
daß man die Maſchine der Geſetzgebung in Thätig- Kaiſer auch in dieſem Jahre zunächſt wiederum 
keit ſetzt. Wir erinnern uns, daß vor einer Reihe] Teplitz beſuchen, welchts ihm im vorigen Sommer 
von Jahren die Exmiſſtonsklagen aus nichtigen Grün- ſo ausgezeichnet bekommen, und ſich ſodann über 
den ſtark in das Kraut geſchoſſen waren; die Judi- Ems nach Gaſtein begeben Es iſt nicht unmöglich, 
katur wurde dieſes Uebelſtandes dennoch Herr, indem] daß auch ein zeitweiliger Auſenthalt in Wilbelmo⸗ 
Ne den Geiſt des Rechts walten ließ. Der Grund⸗ höhe genommen wird. Bei alledem erhält ſich das 
ſaß, den das Kammergtricht ausgeſprochen bat, Gerücht, daß auf beſonderen Wunſch Ihrer Maie- 
ſcheint uns wenn er durchgreifend zur Anwendung ſtäten das Feſt der goldenen Hochzeit in aller Stille 
gebracht wird, vollkommen ausreichend, um gegen] begangen werde. Im Spätſommer gedenkt dann der 
wucheriſche Ausſchreitungen civilrechtlichen Schuß zu Kaiſer zu den großen Manövern nach dem Elſaß 
gewähren. Die Frage, ob gegen ſolche gewohn⸗ zu gehen. Mit Befriedigung hat man hier von 
hettsmäßige Ausbeutung der Noth ſtrafrechtlicher der Verfügung des Königs von Baiern Kenntniß ge⸗ 
Schutz zu gewähren ſei, bleibt dann noch zur Er⸗ nommen, durch welche die Theilnahme ſeiner in den 
wägung zurück. Reichslanden garniſontrenden Truppen an den Ma- 
— Man ſchreibt der „N. 3.": Der Bun növern bei Straßburg befohlen wird, und zum erſten 
desrath hielt heute Nachmittag um 2 Uhr im Reichs- Mal feit dem letzten Kriege werden ſomit batertſche 
kanzleramt eine Plenarfigung unter dem Borfig des Truppen, vereint mit ihren Kameraden aus den an⸗ 
Staatsminiſters Hofmann Nach Verleſung des Pro- deren Bundesſtaaten, unter den Augen des gemein⸗ 
tokolle wurde der geſtern erwähnte Antrag Medlen- ſamen deutſchen Kriegsherrn mandpriren. 
burg ⸗Schwerins, betreffend die Veranlagung der Ge⸗ — (D. M. B.) In dem Begleiiſchreiben, wel⸗ 
werbeſteuer für die Rübenzuckerfabriken, an die Aus⸗ ches der Reichskanzler dem an den Reichstag gelang 
ſchüſſe verwieſen. Den übrigen Theil der drei voll ten Zolltarif beigegeben, heißt es: 
Stunden währenden Sitzung füllte die Berathung „Die Feſtſtellung der Motive zu dieſem Eni- 
über die Tabakſteuervorlage aus. Es waren von] wurf hat noch nicht zum Abſchluß gebracht werden 
vitlen Seiten Anträge angemeldet, an deren Hand koͤnnen. Da es jedoch den Mitgliedern des Reichs 
die Debatte eine große Ausdehnung annahm. Na- tags von Intertſſe ſein wird, moͤglichſt bald Kennt⸗ 
menilich hatte Baiern verſucht, den Entwurf an niß von dem Inhalt der Tartfvorlage zu erlangen, 


wachen Stellen * amen Dleſctben 2. 2 beehrt ſich der Iinterssichnete icon iert ter 

ſanden ledoch nicht vie Majerltät und n a 90 ö g den 
eilich öberall die Music panlräge — also ( ; pee Dolinsif des deulſchen Jol- 
, * Mk. — Und ebene bie Lee zen 12 4 2 iajgdät des ‚Ruliers der 
* FJC cc 
feanig berabgeferr Die ubrtgen . i Ergen 1 dörzuirgen.“ 

Wolche bellebr wurden, find nicht von be anbertt ©: ' Taßer den bekannten, Dom Bundes 3 
heblichtrit. Der Neſt ver Tagesordnung, 4 „ gensem menen ten Aenderungen und iu en 


cher ſich noch die Vorſchriften füt die Vermeſſun noch nachzutragte- was bei Veröffentlichung des 
von Schiffen bei der — 9 durch den — Entwurfs x überſehen wurde: Syrup und Zucker 
kanal u. A. befand, blieb unerledigt. Auch die] Die Zolfäge für Zucker und Syıup find durch dus 
Tabalſteuervorlage wied up verzüglich an den Reichs % Zuckerbeſteuerung betreffende Geſetz vom 26. 
tag gelangen; fraglich iſt es, ob derſelben ſofort oder Junt 1869 beſtimmt und betragen von: 
vielleicht wie bei der Tariſvorlage durch eine Nach- 1) Raffinirtem Zucker aller Art, ſowie Rob- 
lieferung Motive beigefügt werden. — Der Ein⸗ ite * letzterer den auf Anordnung des Bun⸗ 
führungstermin it vom Bundtslathe noch offen 1 et den nach Bedürfniß öffentlich zu be⸗ 
gelaſſen und an der Nachſteuer nichts geändert zeichnenden Zonſtellen niederzulegenden, nach Anlet⸗ 
worden. tung des holländiſchen Standard Nr. 19 und dar⸗ 
Es liegt in der Abſicht, dem Reichstage vor über in RE Muſtern entſpricht, pro 100 
dem Wiederbeginn der Arbeiten Gelegenheit zu ge. Kilogramm Y * 
ben, ſich mit der ganzen Gruppe der Steuergeſetze 22 Ropuder, 953 ſol der nicht zu dem unter 
dertraut zu machen, und es wird daber auch wohl I gedachten gehört, 1 2 
das Braufewergejeg ſeitens des Bundesrathes als- 3) Syıup 15 M. e von Zucker, 
bald feſtgeſtelt werden, fo daß auch wohl noch dieſe welche ale ſolche bel der ad utmmt erkannt 
Vorlage den Abgeordneten in die Helmath nachge⸗ fra ea, 25 vorſtedend unter 2 aufge⸗ 
and: u Bezug auf dies Geſe angezolle. 
22 50 8 = eine 4) Melaſſe unter Kontrole der Verwendung 
beiten bevorzuſtehen, jo daß eint ziemlich glatte und zur Branntweinbereitung: frei. 
chnelle Abwicklung innerhalb des Bundesraths wahr- Celle, 5. April. In dem Harburger Auf- 
ſcheinlich if. f ruhrprozeſſe find zufolge heutigen Urtheilsſpruches 
Nach dem amtlichen Protokoll des Bundesraths freigeſprochen worden: Roggenkamp, Weſeloh, Fin ⸗ 
lautet der von demſelben angenommene Antrag mel, Deter, Jahn, Schlumbohn, Dechan, Buchop, 
Würtemberge behufs Einfepung eines Ausſchuſſes]Ottomann, Schmanns, Schroedere, Bockedorf und 
für die geſezliche Regelung des Eiſenbahn⸗Tarif⸗ Knupper; verurtheilt, jedoch aus der Haft entlaſſen 
weſens dahin, „einen beſonderen Bundesrathsaus⸗ ſind: Anke, Heyder, Voß, Meier, Zaſtrow, Brandes, 
ſchuß berufen. zu wollen, in welchem außer dem] Scheunemann, Johannſen, Moriß, Röring, Engel- 
Präſidium die weiteren Bundesſtaaten, welche e brecht; verurtheilt und verhaftet ſind: Mahsberg, 
Staatsbahnverwaltungen beſißzen, durch eine vom] Berlob, Gottſchalk, Kohfahl, Rabeler, Remmers, 
Bundes rath näher zu beſtimmende Zahl von Bevoll⸗] Rennemann, Diederich, Bolte, Albers und Wort⸗ 
mächtigten vertreten werden.“ Hierdurch beſtätigt] mann. Die Verurtheilungen erfolgten wegen Auf- 
ſich alſo unjere Miitheilung, daß zur Erledigung ruhrs mit Ausnahme derjenigen des Meier, Moritz 
dieſer Angelegenheit ein beſonderer Ausſchuß aus und Bolte. Rennemann iſt mit 2 Jahren Zucht⸗ 
Bundrerathomitglledern zuſammentritt, in welchem] baus und Verloh mit 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus 
nur der Reichskanzler außerdem noch für ſich und beſtraft worden. Die übrigen Verurtheilten find mit 
Elſaß-Lothringen je eine Stimme erhält. Gefantznißſtrafen von 1¼ Jahren bis herab zu 3 
— Das Befinden des Kaiſers iſt in erfreu-] Monaten unter verhältnißmäßiger Anrechnung der 
licher Beſſerung begriffen! Nach Brſeitigung des] Unterſuchungshaft beſtraft worden. 
Blutgeſchwürs, welches ſich in Folge des Falles an Von der öſterreichiſchen Grenze ſchreibt man 
der rechten Hüfte gebildet hatte, iſt Seine Majeſtät der „Nat.-Ztg.“ unter dem 4. April: 
im Stande, ſich wieder frei zu bewegen. Bei den „Die Zuſtände in Rußland nehmen immer 
jüngſten Ausfahrten, welche dem allverehrten Mon- mebr die Aufmerkſamkeit in Anſpruch, wiewohl optl⸗ 
archen vortrefflich bekommen ſein ſollen, begleitete ihm | miſtiſch gefärbte Korteſponderzen in deutſchen Zei⸗ 
aſt ausnahmslos die Großherzogin von Baden, tungen die kritiſche Situation zu mildern elfrigſt be- 
welche ſich bekannter Weiſe auch an jenem unglüd- müht find. Schon if der Nihiltomus bis in die 
lichen Frühlingstage des vergangenen Jahres an] Armee und Gendarmerie eingedrungen, ſelbſt in die 
der Seite ihres hohen Vaters befand. Seit jener] Garde, und dieſe hauptſächlich war ja der entſchei⸗ 
Zeit haben fi die Herren von dem perſönlichen] dende Faktor bei allen Palaſt⸗Revolutionen bisher. 
Dienſte Seiner Majeſtät gegenſeitig verpflichtet, daß] Auch dürfte die Armee mit den Reſultaten des tür. 
ſtets Jemand von ihnen den Kaiſer bei feinem kiſchen Krieges nicht beſonders zufrieden ſein, denn 
öffentlichen Erſcheinen begleite. In allernächſter Zeit] die Erfolge entſprechen nicht den großen Opfern an 
erwartet man die Ueberſiedtlung des Monarchen ent- | Blut und Geld. In dem Programm der Nipiliften 
weder nach Wiesbaden oder nach Babelsberg. Be- ſoll eine antideuiſche Propaganda auch vertreten 


denen Unteroffizters (Hau tboiſt) Reinke vom bie⸗ 
ſtzen Artillerie Regiment iſt geſtern Morgen in der 
Oder aufgefunden worden. Am Kopfe der Leiche 
zeigten ſich mehrere Löcher. Ob bier wiederum ein 
Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt, wird ert 
die Unterſuchung ergeben. 

— Am 11. September tritt Se. Majeſtät der 
Kalſer die Reife nach Pommern zu den Manö dern 
des 2. Armeekorps an, am 12. iR Parade, am 
13. großes Korpsmanöver, am 14. Ruhetag, am 
15. und 16. werden Beldmandver der Divifior en 
. Die Rückreiſe nach Berlin iſt auf den 
17. an eſetzt. 


Gegend die erſten Schwalben bemerkt worden. 


ein, welch“, die höchſte Sphäre vielleicht ausgenom⸗ tigkeit des Bundes mitgeſandt werden. — Vom 
men, einen günfigen Boden in allen Schichten fir- Kriegerverein in Stargard iſt eine Einladung er⸗ 
det, wie man ſich aus den Ergüſſen der ruſſiſchen folgt, das diesjährige Provinzial - Bundesfeft in 
Preſſe ſattſam überzeugen kann, darin wird, wie in Stargard abzuhalten. Dieſe Einladung wird von 
den panflaviſchen Vellelläten der „germaniſche Erb⸗ der Verſammlung einſtimmig ange ommen und der 
ſtind“ den flaviſchen Stämmen an die Wand ge⸗ Tag der Feier auf Sonntag, den 29 
malt. Selbst der Modus eines Ausgleiches mit den Juni, feſtgeſezt. Bei dieſer Gelegenheit macht 
gedrückten Polen wird vielfach ventilirt, um die Herr Diviſtons pfarrer Gehrke darauf aufm elfe a, 
„ſlaviſche Liga“ noch zu verſtärken und aggreffie daß im Herbſte d. Js. Se. Majeſtät der Kuſer zu 
über die eigenen Grenzen hinaus operirt. So wurd den Mandvern in Stettin auweſend fein wird und 
ſowohl die Republik im Weſten als das Czarten⸗ da man bei dem hohen Alter Sr. Majeſtät darauf 
wum im Oſten immer mehr in unberechenbare | vorbereitet ſein muß, daß es das letzte Mal fein 
Bahnen gedrängt, daher Deutſchland wie Oeſter⸗] wird, wo unſere Provinz Gelegenheit hat, den ge- 
reich, gegen welche Staaten dieſe revolutionären liebten greifen Herrſcher zu begrüßen, fo müſſe ſich 
Strömungen fi hauptſächlich richten, alle Urſache jedem richtigen Patrioten das Herzensbetärfniß ein- 
baden dürften, dieſen Vorgängen mit größter Auf- ſtellen, dieſen Tag zu einem Freudentag für den 
meilſamkeit zu folgen.“ Kaiſer zu geſtalten. Se. Majeſtät hat es bei jedem 
Ausland. Kalſermansver ausgeſprochen, daß es ihm an ſol⸗ 

Wien, 4 April. (Getreidezölle.) Es iſt ein chem Tage die größte Freude bereite, feine alten 
merkwürdiges Zuſammentreffen, daß faſt in demſelben Krieger wieder um fi geſchaart zu ſehen. Ru oner 
Augenblide, da Oeſterreich-Ungarn feine Getreide bofft deshalb, daß ſämmtliche Kriegervereine Pom⸗ 
Einfuhrzölle aufgehoben hat, die anderen großen merns, ob fie dem Bunde angehören oder nicht, im 
Verkehregebiete daran gehen, ſolche einzuführen oder September in Stettin antreten und auf's Neue zel⸗ 
wenigſtens vorzubereiten. Daß Deutschland Getreide- gen werden, daß ſie treu zu Kaiſer und Reich fie- 
zölle einführt, unterliegt keinem Zweifel mehr und den. Der Bezirksvorſtand wird mit den Eiſenbahn | 
wie eine große Partei in England darüber denkt, Direktionen in Verbindung treten, um an dieſem 
hat Lord Beaconsſield zum Entſetzen der Freihändler Tage für die Mitglieder der Kriegervereine ermäßigte 
offen ausgeſprochen; daß man in Frankreich, trotz Fahrpreiſe zu erhalten. — Zum Delegirten des V. 
allet freihändleriſchen Alluren die Zölle auf Roh- Bezirks für den zu Pfingſten in Breslau fatifin- 
produkte nicht ſcheut, beweiſt der dortige Tarif und denden Delegtrientag des deutſchen Kriegerbundes 
auch in Italten fängt man an, die Mahlſteuer mit wird Herr Kreisrichter Koch, und ſollte dieſer ver⸗ 
den Getreidegöllen in geiſtigen Konnex zu bringen, |4indert fein, Kamerad Opitz vorgeschlagen. — 
Nun — wäre nicht eben der die Getreidezöle aue⸗ -Der Antrag, eine Provinzia“-Unterſtüßzungstaſſe zu 
ſchlteßende Tarif bei uns in Wirksamkeit getreten, | begründen, wird abgelehnt. Nach einigen g' ſchäft⸗ 
fo könnte man wohl mit Beſtimmtheit ſagen, daß lichen Mittheilungen ſchließt der Borfigende mit 
auch bei uns die Getreidezölle in Beſtand geblieben einem Hoch auf Se. Majeſtät den Katjer und Kö. 
wären, denn bei Licht geſehen, hat eigentlich Nie- nig die Veiſammlung. — Ein gemeinſames Mit- 
mand als eine große nördliche Verkehrsanſtalt ein] tagsmahl, bei welchem die Kapelle des patriotiſchen 
Jutereſſe daran genommen, den verſchwindend kleinen] Rriegervereins die Tafelmuſik ausführte, hielt die 
Zollſchuß zu beſetrigen. Oeſterreich gewährt übri- | Delsgirten noch längere Zeit in Gemüthlichkelt 
gens der Theorie der Getreidezölle ein ſehr lehrreiches vereint 
Beiſpiel dafür, daß weder der Beſtand, noch die — In Folge der Ermordung des Frl. Sehe dk 
Aufpebung der Getrelbezölle auch nur den geringften it vielfach hervorgehoben worden, daß in letzter Zeit 
Einfluß auf die Geſtaltung des Marktes üben; der in der Nähe der Anlagen wiederholt rohe Angriffe 
Preis ſteigt und ſinkt in ganz anderen Dimenflonen, erfolgt find, ohne daß nachhaltige Abhülfe dagegen 
fo daß die 30 kr., welche ehedem das ruſſiſche Ge geſchaffen ware. Wir müſſen dagegen bemerken, 
treide an unſer Zoll-Aerar bezahlen mußte, abſolut daß von der hieſigen Königl. Poltzet-Direktton all⸗ 
leine Rolle ſpielen. Wir verzehren, feit der Zoll habendlich Schußmann⸗Patrontllen in jene Gegend 
aufgehoben wurde, nicht mehr ruſſiſchts Getreide, geſendet werden, übe haupt Alles aufgeboten iſt den 
well unſer Bedarf nach wie vor nicht von Dpifja Uebelſtänden abzuhelfen. Wenn dies noch nicht in 


tribunals vom 6. März 1879 noch kein unerlaub- 
ter Beriche zu finden, welcher die Nichtigkeit des 
Schwurgerichte verfahrens zur Folge hätte. 


meine Ehrenzeichen verliehen. 


von Heren Muſikdirektor Walter unter Mit- 


— Seit einigen Tagen find auch in unſerer 


— In der bloßen Verabreichung von Erfri- 
ſchungen und Bier an die Geſchworenen während 
ihrer Berathung iſt nach einem Erkenntaiß des Ober⸗ 


— Dem Förſter Rosteutſcher zu Forſt⸗ 
haus Neuwald, im Kreiſe Naugard, iſt das allge⸗ 


Züllchow, 6. April. Geſtern veranſtaltete der 
Männer-Geſangverein „Concordia“ zum Beſten der 
Uebeiſchwemmten Szeged in's in Seidel's Konzertſaal 
ein Vokal- und Inſtrumental-Konzert, welches leider 
nicht ſo zahlreich beſucht war, als es mit Rüdficht 
auf den guten Zweck zu wünſchen geweſen wäre. 
Deſlo mehr beftiedigten die einzelnen Vorträge. 
Bon den vom Verein geſungenen Chören erwähnen 
wir beſonders: „Andreas Hofer“, Männerchor von 
Eck, „Zum Abſchled“, Mönmerchor von Fr. Abt 
und „Auf dem Ste“, gemiſchter Chor von Men- 
delsſohn Bartholdz. Die Inſtrumental Vorträge, 


wirkung ſeiner Schüler ausgeführt, fanden wohlver- 
dien. 4 Beifall. Beſonders zergten zwei Solovor⸗ 
trage: „Fantaisie brillant“ mit Variationen für 
Piſton von Arban und Thema mit Variationen für 
Flöte von Heinemeyer von der Tüchtigkeit des Diri⸗ 
genten und dem Fleiß der Schüler. Den Schluß 
des Konzerts bildeten „Die Zigeuner“, Rapſodie in 
7 Geſangen für gemiſchten Chor, Soli und Orcheſter 
von Becker. Dieſe an gefälligen, anſprechenden Me⸗ 
lodien jo reiche Kompoſitton war vor sefflich ein⸗ 
ſtudirt und demgemäß war auch der Erfolg. Der 
ſchwache Beſuch iſt wohl dem Umſtand zugufchreiben, 
daß der Verein das Konzert ſo kurz vor den Feier⸗ 


Wenn man Elfen verfeinert, wird es zu Stahl, 
und dann kann man auch ſtechende und zterliche 
Waffen daraus machen, doch immer nur Waffen !! 
Gold iſt mir lieber; Gold wie es mein Fuchs auf 
dem Kopfe trägt und wie es mir gegeben iſt in 
der geheimnißvollen Macht, die Menſchen zu errin⸗ 
gen, fie mein zu machen! Du ſollſt ſchon noch 
ſehen, mein Herz, was unſet Gold Alles erreicht. 

— Die Marpinger Affatre, die ſo viel Staub 
aufgewirbelt hat, iſt ausgegangen, wie weiland das 
Hornberger Schießen. Nachdem die Unterſuchung 2 
Jahre lang, die öffentliche Unterſuchung Wochen 
lang gedauert hat, nachdem ein ungeheurer Beweis⸗ 
apparat in Scene geſetzt iſt, find alle Angeklagten 
insgeſammt freigeſprochen worden. Es mag freilich 
turſſiiſch der „Dolus“, die Abſicht des Betruges, 
ſchwer zu beweiſen geweſen ſein. Auch halten wir 
von unſerem Standpunkte aus es für jehr gleich⸗ 
gültig, ob Frau X. zu vier, Herr Pfarrer 8 in 
drei, oder Herr Pfarrer Z. zu zwel Monaten G- 
fängaiß verurtheilt iſt. Darauf nur kommt es an, 
daß durch die Verhandlungen die Narr heit als Rarr- 
heit enthüllt, der Schwindel als Schwindel gegeifelt 
wurde. Und das it geſchehen. 

— Verbotene Affigen. In mehreren ſchleſi⸗ 
ſchen Städten in ac der „Schleſ. Breſſe“ nicht ge⸗ 
ſtattet worden, Afſichen anzuſchlagen, auf denen fie 
die in ihren Spalten bevorſtehende Veröffentlichung 
der „Meint Beziehungen zu Ferdinand Laſſalle“ be⸗ 
titelten Memoiren der Frau Helene v. Racvwißa an- 
zeigte. Wie der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ erfährt, hal 
die „Schleſ. Preſſe“ ähnliche Plakate auch in Ber- 
lin an den Litfaßſäulen afſichtren laſſen wollen. Die 
Berliner Polizei hat es indeß unterſagt, daß die Me⸗ 
moiren, weil ſie auf Laſſalle Bezug haben, in dirſet 
Wriſe angekündigt wurden. 

— Wie ſehr der Aberglaube in unſerer Re⸗ 
ſidenz noch heimiſch iR, beweiſt folgender Fall. Be⸗ 
amten, die mit den Fundobjekten der Reſtdeng 
viel zu thun haben, ſiel es auf, daß von vielen 
aufgefundenen Portemonnaies und zwar gemeinhin in 
ſolchen, deren Eigenthümer Damen waren, woblver⸗ 
wahrt 10 — 20 Fiſchſchuppen lagen. Eine Damt, 
die ihren verlorenen Schaß zurückholte, erklärte auf 
Befragen: „Fiſchſchuppen bedeuten Glück und Geld 
— Eine Andere recittrte: „So lange ich dieſe 
Schuppen bei mich rage, beſchuppt mir mein Diet 
nich von wegen die eheliche Treue.“ 


Telegraphiſche Depeſcheu. 


— 


Wien, 6. April. (D. M.-B.) Graf An 
draſſy hat fi in den letzten Tagen Herren haus- 
Mitgliedern gegenüber geäußert, daß, wie dir Dinge 
heute ſtehen, die Okkupation Oſt⸗Rumellens Mute, 
ſpateſtens Ende Mat anſtandslos erfolgen werde. 


tagen veranſtaltete. Hätte daſſelbe am erſten Beicr- 
tage ſtattgefunden, fo wäre bei dem reichhaltigen, 
gut gewählten Programm ein zahlreicher Beſuch ſicher 
geweſen. 

Demmin, 5. April. Auch in dieſem Jahre 


aus, fondern von Peſt und Ceaba, von Becge und ausreichender Welſe geholfen, fo if die Schuld allein 
Kantzga aus verſorgt wird, welche Plätze für Wien darin zu ſuchen, daß r aſerer Polizeibehörde im 
maßgebend bleiben, ob Zoll oder Zoufrethelt für Verhältniß zur Größe der Stadt zu wenig Schyz⸗ 

teide an der Tagesordnung iſt. Wir betonen leute zur Verfügung ſtehen, doch iſt bereits eine 
dieſes eminent prattiſche Beiſpiel, weil dadurch am |Ürmedrung des Beamten⸗Perſonals beantragt und 


ſicherſten jene Beſorgniſſe zerſtreut werden, welche wird auch ſicher bewilligt werden. Wenn ferner in 
man wegen der Einführung des deutſchen Getretoe⸗ der Stadt die Meinung verbreitet if, die Unter⸗ 
zolles legt. Die Konſeguenzen dieſes Zolles ſind ſachung könne dadurch benachthelligt werden, daß 
für den internationalen Verkehr als Null zu be- Tbatort auf der Grenze von Stettin und Grabo v 
machten. Das ruſſiſche und amerikanifche Getreide liegt, jo können wir konſtatiren, daß unſere Pollze 
wird ar- fortan den — ĩ˙ LE KR inliche Greniftreitigleiten volt 
der deu Ortreidezoll, welcher kaum fünf Protent dig bet S. e gelaſſen und ſofort nach Bekann 
vom Werth betragen wird, kann namentlich aufden des Verbrechens die umfaſſendſten Rechercher 
unjere Exporte gar keinen Elnſluß üben. Es wäre nach dem Thäter angeſtellt hat. Es if ja übe 
wboricht zu glauben, daß auf dieſen ſogenannten baupt bekannt, daß jede Behörde, wenn es ſich un 
Schuß der deutſchen Landwirthſchaft hin der Wei⸗ eln Verbrechen handelt und der Verdacht vorliegt, 
wabau iu Druiſchlanb größere Dimenſionen anneh- der Thäter könnte ſich im Polizeibezirke derſelben 
men würde. Diejenigen, welche Hondelsfrüchte, Aü- aufhalten, alles aufbletet, den Verbrecher zu ermit- 
ben, Oelſaat bauen oder welche keinen Wetzendoden teln, ob nun die That in Berlin, Hamburg, Gra⸗ 
haben, werden vom Zollſchuß gar keine Notiz neh- bow oder im eigenen Bezuk vollführt if. — Die 
men und unſere Bahnen werden keinen Centner Recherchen nach dem Mörder des Fil. Schack haben 
Fracht weniger verladen. Es thut noth, die deutſche leider bis zur Stunde noch zu keinem günſtigen 
Schutzollbewegung ruhig aufzufasſen — vieles, was Reſultat geführt, ebenſo wird erſt durch die heute 
für uns nachhellig ſcheint, iſt bei Licht betrachtet, Nachmittag 3 Uhr ſtattfindende ärztliche Leichenſchau 
ganz unſchädlich. jefgeftellt werden, ob die töͤdtlichen Stiche mit einem 
Berfailles, 5. April. Der Senat bat bie Meſſer oder einem Dolch beigebracht find. 
Areditforderung von 300,000 Grancs für die Re- — Am 2. Dezember v. J. fand in Goplom 
patritrung der Amneſtirten genehmigt. im Kirſchke'ſchen Lokale ein Tanzvergnügenſ fat, 
Der Senat hat ſich bie zum 8. Mal und die] Unter den Anweſenden befand fi auch der Koſſäth 
Deputirtenkammer bis zum 15. Mai vertagt. Retzlaff. Als dieſer des Abends ſpät das Lokal 
Marſeille, 5. April. Die für Proventenzen verließ, wurde er von dem Häusler Wilh. Örüp- 
aus dem Schwarzen und dem Aſow'ſchen Meere, macher aus Frauendorf angefallen und ohne jeden 
fowie von den Küſten des türkiſchen Richts an. Grund durch einen Meſſerſtich am linken Auge der⸗ 
geordnete Quarantäne iſt auf drei Tage herabgeſetzt art verwundet, daß er 14 Tage arbeitsunfähig war. 
worden. Dest ib war Grützmacher in der heutigen Sitzung 
Nom, 5. April. Garibaldi iſt heute Nach- der Kriminal- Deputation des Kreisgerſchts wegen 
mittag um 2 Uhr ganz unerwartet angekommen. Mißhandlung angeklagt und wurde zu 1 Jahr 6 
Sein Geſundhette zuſtand iſt überaus kläglich. Er Monaten Gefaͤngniß verurtheilt, auch feine Verhaf- 


die Vogelneſter. 


wirthſchaſt 'i hen Zweigvereins Stolp⸗Schlawe⸗Rum 


Stolp. 


Bermiſchtes. 


Metall, fo ſtark, jo derb, fo hieb- und ſtichfeſt! — 


theumatiſchen Schmerzen nicht gehen kann. Sein |dernommene Zeugen, der Arbeiter Schmenkel 
Ausſehen iſt ſehr elend. Am Bahnhofe befanden und der Formerleyrling Pfiffeng wegen drin⸗ 
Eh zum Empfange außer einigen radikalen Depu- genden Verdachts des Meineides verhaftet. 
tirten nur wentge Perſonen. Garibaldi befindet fe — Am Sonnabend iſt hierſelbſt der Tapezier- 
letzt in der Wohnung feines Sohnes, Nummer 6) gehülfe Stellmacher, ein vielfach mit Zucht⸗ 
Bia vlttoria, hat ſich aber vorläufig alle Beſuche baus beſtrafter Menſch, verhaftet worden, weil der⸗ 
verbeten. ſelbe hier gefalſchte 2⸗Markſtücke verausgabt hatte. 
N Bet ſeiner Feſtnahme wurde noch eine größere Partie 
Provinzielles. dieſer gefälſchten 2⸗Markſtücke und eine größere 
S 7. April. Geſtern hielt der V. Summe bereits eingewechſeltes Geld vorgefunden. 
Demmeiſche) Bezirk des deutſchen Kriegerbundes im | Die gefälſchten Stücke find den preußiſch; n nachge 
Wolff ſchen Saale ſeine Borftands-Sipung, bel wel- formt und führen ſämmtlich die Jahrtszacl 1877. 
Ger die Kriegervereine von Arnimswalde, Corin, Öleichgeitig iſt es auf eine Depeſche hin gelungen, 
Gartz a. O., Grabow a. O., Stargard, Stettin (2), den Komplizen des Stellmacher als den Virfertiger 
Schöningen, Wartenberg, Woltin und Bülow der Jalſifikate in Berlin feſtſur ehmen. 
duch Dalegtrte vertreten waren; auch zahlreicht Mit⸗ — Als der Revierwächter heute Morgen gegen 
glieder des batrtotiſchen Kiiegervereins batten ſich 2 Uhr am Bollwerk entlang kam, bemerkte er vor 
singefunden. Nachdem der Borfigende, Herr Steuer- dem Geſſel'ſchen Garderoben - Geſchäft einen Mann, 
Juſpektor Cuno, die Oclegirten begrüßt, cröffn angeblich Arbeiter Franz, Alb. Jul. Nan d w 7 
er die Gipung mit einem Hoch auf St. Majeſt welcher ſich mit einem langen Nagel an der Jaloufle 
den Kaiſer und König. Kamerad Opt erſtattete] des Schaufenſters zu ſchaffen machte. Als der 
Bericht über die Thätigkeit des V. Bezirks im ve. Beamte den Mann frug, was er dort thue, ent⸗ 
Pofenen Geſchäftsjahre. Wir entnehmen demſelben, gegnete dieſer in hoͤchſt natver, oder ſollen wir 
daß z. 3. in Pommern 55 Vereine mit ca. 6000 ſagen frecher Weiſe: „Ich will mir hier ein Paar 
Mitgliedern zum Bunde gehören, während ſich 28 Anzüge herausholen, einen für Sonntag und einen 
Vereine mit ca. 2500 Mitgliedern demſelben noch für Alltag, denn ich will nach Hamburg reifen. 
nicht angeſchloſſen haben; Iehiere ſollen dem nächſt durch Natürlich wurde der auf ichtige Spitzbube ver⸗ 
den Vorſtand zum Beitritt aufgefordert und benſellen haftet. 
zugleich ein kurzer Bericht über die ſegensreicht Thu⸗ — Die Leiche des ſeit 10 Tagen verſchwun⸗ 


Eiſen: das Gold! — Was das Eiſen zerſtöet hat, 


lene von Dönniges) Du, es iſt noch ſehr die Frage, 
welches der beiden Metalle das mächtigere, das 


den eifernen Kriiſen, „das Gold ſei jüdiſch“ — 
aber auf die Wirkung kommt es an, auf die Wir⸗ 
tung allein. Und ſchließlich: Eiſen roſtet mit der 
Zeit, und roſtiges Eiſen gehört in die Rumpel⸗ 
kammer! Alſo fort damit in die Rumpelkammer 
der Jahrhunderte, der Geſchichte! — Aber was 
Bismarck anbelangt, und was er von mir gewollt 
hat und ich von ihm? — laß Dir's genügen, daß 
es nicht zu Stande kam, nicht zu Stande kommen 
konnte, wir waren Beide zu ſchlau, — wir jah:n 
unfere beiderſeitige Schlauheit und hätten nur da⸗ 
mit enden können, uns (natürlich immer pollliſch 
geſprochen) ins Geſicht zu lachen. Dazu ſind wir 
zu gut erzogen — alſo blieb es bei Beſuchen und 
geiſtreichen Geſprächen!“ „Und gefiel Dir Bis- 
maick? Findeſt Du ihn geiſtreich?!“ frug ich. 
„Geiſtreich! — was heißt überhaupt gelſtreich ? 
Wenn ich und Du geiſtreich find, fo iſt's Bismarck 
nicht! Er iſt ſchneidig, wuchtig — iſt eben „eiſern.“ 


zahlt die ornthologiſche Geſellſchaft „Aegintha“ für 
eine hier getödtete Eichkaße 25 Pfennige und für 
‚eine Elſter 15 Pf. Bekanntlich zerſtören dieſe Thiere 


. 0 Stolp, 4. April. Am 26. d. Mis, findet 


ein Kr steg fait. Auf der Kagesorbnung 
eſſelben ſtehen u. A: 1. rag des Kreisaus 
en] ſchuſſes auf Bewilligung eines Beitrages von 4666 
N. zu der zur Selen der goldenen Hochzeit Ihrer 
Majeſtäten des Katſers und der Kaiſerin in Aus- 
licht genommenen Gründung nes Ajyls für erwach⸗ 
ſene Blinde aus der Provinz. 2. Antrag des land⸗ 


melsburg cuf Bewilligung einer Beihülfe aus Kreid- 
mitteln für den Fall der Verlegung der agrikultur⸗ 
chemiſchen Berſuchsſtation von Rigenwalde nach 


— Caſſalle über Bismarck.) In den von 
der „Schleſiſchen Preſſe“ ſeit einiger Zeit begonne⸗ 
nen Veröffentlichungen „meine Beziehungen zu Fer⸗ 
dinand Laſſalle“ von Helene von Racowiha erzählt 
die Verfaſſerin u. A. auch, daß fie eines Tages 
Laſſalle im Laufe des Geſprächs gefragt habe, ob es 
wahr ſei, daß es mit Bismarck allerlei Geheimes 
in thun gehabt habe. Nach einigem Zögern habe 
Laſſalle darauf geantwortet: Ja wohl, ich war bei 
Herrn Bismarck! Ter große „Eiſerne“ wollte 
mich kaptivtren! — Und Elſen if ein gar köftliches 


Was bat Elſen nicht ſchon Alles erreicht in der 
Welt? — Faſt Alles iſt durch Eiſen gemacht, ge- 
wid auf einer Babre getragen, da er wegen feiner |tung verfügt. Ebenſo werden zwel in dleſer Sache feſtigt worden; — faſt Alles — fast! — Aber 16 
giebt noch ein anderes Metall; biegſamer, — ge- 
ſchmeidiger; nicht zu Helden und Waffenthaten be⸗ 
ſtimmt und doch mächtiger als dieſes omnipotente 


baut das Gold wieder auf; — der Regen, der das 
Herz der Danas verführte, war von Gold! Ja, ja, 
Du goldiger Juchs (Laſſalle's Bezeichuung für He⸗ 


wirkungsvollere iſt! Sie ſagen freilich da oben in 


den Kommiſſionsarbeiten thellaehmen zu laſſen. 


Oeſterreichiſcherſeits werden im Ganzen nur 3000 
Mann zur Verwendung gelangen. 

Gelegentlich der filbernen Hochzeitsfeier des 
Kaiſerpaares ſteht eine Amneſtte in größtem Maßſlabe 
zu erwarten. F 


geben hat, als Zeichen feiner innigen Theilnahme 
an einem Unglück, welches die ganze ttalieniſche Na⸗ 
tion auf das Tiefſte bewege. 

Wien, 6. April. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
kämpft diejenigen Organe, welche den Toaſt des 
Grafen Karolyi als Kundgebung gegen irgend eint 
der eutopätſchen Mächte bezeichnet haben. Es je 
ein großer Jerthum, denſelben als Antwort auf den 
Toaſt des Gen al Litutenar s von Schveinitz bia⸗ 
zustellen, und gänzlich ungerechtferligt jei die Be’ 
bauptung, Graf Karolpl hade die auſtro engliſche 
Entente der deutſch-ruſſiſchen gegenüberſtellen wollen 
Von einem ſolchen Gegenſätze könne überhaupt nicht 
die Rede fein, weil die Orientintereffen Deutſchlaur⸗ 
und Rußlands ſich zu einander nicht jo verhalten 
wie die Oeſterreichs zu denen Englands. Karolnt 
wäre als langjähriger Botſchafter und genauer Ken⸗ 
ner der deutſchen und zſterreichſchen Orlentyollell 
der Leßte, der vor aller Welt eine Rede gegen 
Deutſchland halten würde. Die auſtro englische 
Fr. andſchaft finde, jeder Feiadſchaft gegen das Ber’ 
liner Kabinet fremd, vielmehr in der beſtehenden 
Freundſchaft beider Mächte mit Deutſchland ihre Er- 


gänzung. 

Paris, 6. April. Heute finden 19 parla⸗ 
mentariſche Wahlen ſtatt. 

Der Staat wird nach dem geſtrigen Votum 
der Kommiſſton die große Oper nicht verpachten, 
ſondern ſelbſt in Regie nehmen. 

Rom, 6. April Der „Avvenirt meldet, die 
Türkel ſet in Sachen der gemiſchten Okkupation DR’ 
Rumeliens nur geneigt, eine engliſch⸗oͤſterreichiſch 
ttalteniſche Okkupation Oſt Rumeliens zuzugeben. 
Alle hieſtgen Offiyiöjen beſtätigen den Ernſt der po⸗ 
litiſchen Situation, der bereits vom Miniſter-Präſl 
denten Depretis in feiner letzten Kammerrede beton 
wurde. 

Hier if eine albaneſiſche Deputation eingetrof⸗ 
fen, welche bei den europäiſchen Kabinetten Proteſt 
einlegen will gegen die Abtretung Epirus an Grie⸗ 
chenland. Die Deputation gedenkt alle europätjchen 
Hauptstädte, auch Berlin, zu beſuchen. 

Petersburg, 6. April. Ein kaiſerlicher Be⸗ 
fehl ordnet an, daß behufs Abschaffung der Kopf 
ſteuer mit anderweitigem Erſaß eine Spezialkom⸗ 
miſſion unter dem Vorſiß des Finanzminiſters zn 
berufen ſei. Es iſt dies eine wichtige und in 
ſinanzieller und vollkswirthſchaftlicher Hinſicht vn⸗ 
zweifelhaft erfolgreiche Maßregel. Dieſe Kommiſſt on 
beſteht aus höheren Beamten der höheren Mint ſte⸗ 
rien der Finanzen, der Domänen, der Juſtiz, des 
Reichskontrolamts und der zweiten Abtheilung der 
Geheimen Kanzlei des Katfers. Der Finanz min ſter 
IR ermächtigt, außerdem noch andere Jachmanner an 


